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einlich geregelten Apparat bon religiös⸗philoſophiſchen Lehrſätzen anbequemt und
unterworfen ätte, iſt anzunehmen; afür war ſelbſt der zum Schematiſieren
geneigte alternde Weimarer Geheimrat denn doch zu ehr frei en Dichter

Wenn omi teber: Studie V der nappen Form, wie ſie orliegt, auch
noch nicht alle Rätſel des „Fauſt“ löſt,‚ ſo et ſie doch auf eine dem erke zu
grunde liegende fremdartige Weltanſchauung hin, von deren Vorhandenſein bisher
die meiſten Fauſterklärer nicht viel mehr als eine Ahnung oder ürftige Vor⸗
tellung hatten Alois Stockmann

Runebergs Heldenlieder vom ſinni

ruſſiſchen rieg eit 25 Jahren
iſt die Welt euge, wie die Petersburger Regierung kein Mittel tyranniſcher
Verwaltung unverſucht läßt, Finland auch innerlich ruſſiſch zu machen Als
die Heere des Zaren das Land uim ahre 1809 eroberten, lau  en nur wenige
auf den achen und allzu nordiſchen Lärm dieſes Krieges der Donner der
napoleoniſchen en etäaubte alle ren ogar bei den Finnen ſelber
chienen die des 19 Jahrhunderts ihre unglücklichen reiheitskämpfe
aſt un Vergeſſenheit eraten zu ſein. Da ſang zuerſt 1848 und dann 1860
der größte finniſch⸗ſchwediſche Dichter, Johann Ludwig uneberg, die nde
Erinnerung ſeines Volkes wach Und halb Europa rwachte mit. Die en
bon Siikajoki und ebola  *. von Orawais und mea man kaum je nennen
ren nun ma ſie der nniſche Gymnaſialprofeſſor, der in ſeinem olzhau
oben In von ihnen rzã  e, plötzlich berühmt. Ins Deutſche ſind teſe
Verserzählungen nach und nach ein dutzendmal übertragen worden. Der

erſetzer, der nach Finland eingewanderte Aſſeler Gravierer ilgmann, hat ſich
zwar mehr als ſeine Vorgänger genaue Wiedergabe des ſchwediſchen Ttexte
bemüht, iſt aber doch von künſtleriſcher Vollendung noch recht eit nifernt ge⸗
lieben Erzählungen Auflage Leipzig 1910, Hinrichs.)

Die klangreichen ſchwediſchen aute, die echte Begeiſterung und eine un
des Charakteriſierens, die jede Arbe beherrſ reihen Anr!i Stals sägner den
ſchönſten Kriegsdichtungen der Weltliteratur würdig In emer lyriſchen Ein⸗
eitung, die von den Finnen als Volkshymne geſungen wird, amm die tlebe
um 77  ande der auſend Seen“, wie uneberg ſeine Heimat nennt, hell Or.
teſe tlebe iſt die eele des ganzen erkes Solange noch „ein mit
mlan en Farben“ flattert, ouen ſich reue Männer ihn ſcharen Ke  me
Niederlage ſoll ſie entmutigen: „Noch omm ein Tag, nicht alles iſt vorbei“,
pflegte der junge Tigerſtedt zu agen und eS kam der Sieg bon EebDO.
Nie ſoll der Ruhm der Tapfern untergehen: mag Adlercreutz in Schweden be
graben ſein, in Finland eht er, und ſo oft die Wieſen und Seen in
Sommerſchönheit rahlen, chwebt arüber die Erinnerung Uncker Heldentod
bei Hörnefors

Die reigniſſe des Kriegsjahres werden nicht im Zuſammenhang erzählt,
ondern jede Gedicht gibt das geſchloſſene ild emner bedeutſamen Tat oder einer
denkwürdigen Perſönlichkeit. Da iſt eim Veteran, der die en nicht mehr
tragen kann und deshalb uim Sonntagsſtaat auf emen üge teigt, Adlerereutz
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ämpfen 3zu ſehen, denn die Schlacht iſt Gottesdienſt. Da reitet ein verwundeter
General die Reihen ntlang und n einen orpora ohne uhe, einen en
Trommler, der kaum noch die Arme rühren kann, einen bleichen Burſchen, Unter
en Wams das lut hervorſtrömt aber alle ſehnen ſich nach dem Befehl
zum Angriff. Ein zerlumpter Bettler, der im Kampfe ſtets allen iſt, ird
bom E.  errn nach ſeinem Namen gefragt. „Man hat mich meiſtens tehhun
genannt.“ Der General gibt ihm Namen und Uniform des Tapferſten der ge⸗
allenen Kameraden, und der rme weint, eil zum erſtenmal die Sonne in
ſein eben lächelt. Der greiſe Oberſtleutnant Lode tritt jedesmal, ehe die Schlacht
beginnt, arhau vor die ron und ete das Vaterunſer. Und ob re und
m die Kugeln pfeifen, er rückt nicht vor, bis das ebe zu Ende iſt Selbſt
der Freigeiſt Döbeln nach ſeinem Sieg bei uta zum Abendſtern hinauf
und gibt ott die Ehre des glorreichen age

Vielleicht reifſten ofenbar ſich Runebergs Kunſt, enn Unter leuchtenden
gen ein ſcha Lächeln um ſeine Lippen zuckt Sven Dufva iſt der üngſte
von neun Brüdern Für ſo viele hat der erſtan ſeines Vaters nicht gereicht:
der Burſche tut alles gern, aber erkehrt, auch bei den oldaten. Als ＋ ein
mit einem leinen 0 einen Steg eine Übermacht verteidigt, er ETL
das Signal zum Rückzug und kämpft allein weiter, bis Verſtärkung naht.
Da ihn eine uge ins Herz, denn das iſt größer als ſeine trn Der
orpora ra weiß ſeinen ajor, auf den ETr ein feindliches Gewehr gerichtet
le nicht anders zu etten, als daß er ihn mit einem ſeiner gewohnten auſt⸗

oden Ein er Finne iſt der Bauer Unter, ein linkiſcher
und wortkarger Mann, der alles erträgt, nur nicht, daß man ihn beklagt. Er
behandelt ſeinen ern wie ſeinen autaba elde erdrü er mit Vergnügen.

iſt der ſchmutzigſte und aulſte ſcher Iim Troß, olange das Heer nach
Norden flüchtet Sobald aber der Befehl zur Umkehr egeben wird, wäſcht und
kämmt ſich und re eher als alle andern ſein Uhrwer. nach Süden
Auch Unter den Offizieren ſind 1  e Originale. Der Oberſtleutnant tto

Fieandt trennt ſich nie vbon eitſche und Pfeife In der Schlacht er, mit
lut und Erde Ii  V immer  3 im dichteſten Gewühl, qualmt, obt die utigen
und treibt die Trägen mit Peitſchenhieben *. und die oldaten aben ihn
gern General Sandels chmauſt Vi vollſter Seelenruhe Forellen und trinkt dle
Weine, aber dann ſtürzt eLr auch fur  0 in die Schlacht und ieg Der dicke
Oberſt Eſſen iſt immer zu Fuß vbor der ront, und enn er im tiefen nee
ſein Gewicht nicht weiter bringt, läßt er ſich von eim paar Mann bor dem
Zuge hertragen.

Das ſind nur einige Beiſpiele bon Runebergs Art Um niemand zu ver⸗
geſſen, erzählt Er auch von dem mutigen und leutſeligen iſ General Kulnew,;
en Bild noch ange nach dem rieg in nniſchen Hütten hing, von dem Amt⸗
mann tbelius, der dem ruſſiſchen Befehlshaber den ehorſam verweigert, als

einer ungeſetzlichen Verordnung die Hand bieten ſoll, von den nn
Mädchen, die Olz ſind, enn ihr Bräutigam im Kampfe fällt, und bor Scham
vergehen, enn er Bitter gedenkt der Dichter des errate von veaborg
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und des untätigen ſchwediſchen Marſchalls ingſpor. Den chwachen phanta  B
tiſchen nig Guſtav 0 der Finland uim ließ, malt unübertrefflich
eine groteske zene Im Stockholmer Der önig 90  ein im Rocke
ar XII und läßt ſich von drei Großen des Reiches die Handſchuhe und das
Schwert ſeines apfern nen anlegen

Und König Guſtav Adolf, glei einem ott im Streit,
Stand da vor aller Ugen tn QAL. des en Kleid
Er ſchwieg In dieſer Stunde der 03z ihn ma Umm
Mit Rieſenſchritten ging Eer einmal Im Saal erum (Tilgmann.)

Dann nahm die drei Großen zu Zeugen ſeiner Tat und efahl, das Heer
davon In Kenntnis zu

Fänrik Stals Sägner ind die glänzende Verwirklichung der Forderungen,
die uneberg als Kritiker ſtellte: ahrher ſei die * der un Schauen
ihre einzige ege In das Mutterland ſeiner Sprache iſt nur einmal 8
pilgert, im Ahre 1851 Es war ein Triumphzug. Auf eine ehrenvolle erufung
nach Stockholm erwiderte er. „Finland iſt eine arme utter, die alle ihre
ne ſelber brau Overmans

Der Darwiniſt Man hat den Darwinismus chon längſt totgeſagt,
ich meine den Darwinismus im eigentlichen Sinne, die Hypothe der natür  2  5
en wa das Selektionsprinzip, wie Darwin und allace aufgeſtellt
aben. Und E8 iſt längſt chon nicht mehr leugnen, daß jene Hypotheſe beim
wichtigſten Problem Iim erden der Tten, dem niſtehen Eigenſchaften,
verſagt. Trotzdem bleibt beſtehen, daß Darwins ehre als Hilfs

otheſe Uun⸗;

entbehrlich iſt, chon deshalb, eil ſie Unter Vorausſetzung anderer Entwicklungs⸗
rſachen das Ausmerzen ungeeigneter Lebensformen leichter begreifen läßt. Wenn
ich daher den November verſtorbenen bologen Au guſt Weismann
als den letzten Darwiniſten ezeichne, ſo hat das nur den Sinn, daß eS Unter
den iologen der Gegenwart nun wohl keinen mehr geben dürfte, der, Be⸗
deutung dem Freiburger Forſcher gleich, Im Selektionsprinzi den Schlüſſel zum
Grundrätſe der Entwicklungsgeſchi

e erblickte.

Weismann hat die „Hauptergebniſſe“ ſeines „arbeitsfreudigen eben m den
bekannten „Vorträgen über Deſzendenztheorie gehalten der Univerſitä Frei⸗
burg Iim Breisgau“ als Vermächtnis niedergelegt. Noch ein Jahr vor ſeinem
Tode konnte dieſes Werk in dritter, umgearbeiteter Auflage erſcheinen, Unter ſorg⸗
fältiger Eingliederung des Mendelismus und der Fortſchr der Zellforſchung
Es war die wertvolle Gabe, die ELr der gelehrten Welt und ſeinen zahlreichen
Schülern die Zeit ſeines Geburtstages darbot, den eigenen Lebensaben
nach unermüdlicher Forſcherarbeit verklärend

Weismann iſt überzeugt von der Alleinberechtigung der tammungslehre
So groß ſei die icherhei dieſer Naturerklärung, daß er aſt in Verlegenheit
gerate der Überfülle von ſtützenden Tatſachen. Doch für ihn iſt die Ab⸗
ſtammungslehre nicht nur jene Theorie, die zur Erklärung der Vielfältigkeit der


